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            Nachrichten 
          Verband für landwirtschaftliche Fachbildung    
 

April 2014 

Sehr geehrte vlf-Mitglieder, 
liebe Ehemalige, 
 
es ist wieder soweit, die Vorstandschaft hat wieder ein interessantes Programm für unseren Familienwander-
tag zusammengestellt. Ich darf Sie dazu herzlich einladen. 
 
Nach über 25 Jahren Grünlandversuch in Losau auf dem Betrieb Freiberger wollen wir diese Arbeit mit einem 
Grünlandtag würdigen. Auch hierzu sind Sie eingeladen. 
 
Mit der letzten Samstagsausgabe des Nordbayerischen Kuriers hat unsere Serie Landwirtschaft begonnen. 
Wir wollen damit Verständnis bei den Verbrauchern für unsere Landwirtschaft in der Region wecken.  
Wollen auch Sie sich als Interview-Partner dazu einbringen, so bitte ich um eine Rückmeldung. 
 
Wollen Sie unser Rundschreiben in Farbe erhalten? Teilen Sie uns Ihre E-Mail-Adresse mit und Sie können 
die Bilder auf Ihrem Bildschirm (oder Farbdrucker) in Farbe betrachten. Teilen Sie uns bitte auch mit, wenn Sie 
als E-Mail-Empfänger auf den Druckversand verzichten können. 
 
Ich wünsche Ihnen eine „schöne“ Sommerzeit und verbleibe 
mit freundlichen Grüßen 
 
 
  
 
 
 

 
 
 
 

                       Familienwandertag 
                                      am Sonntag, 4. Mai 2014 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Das Ziel unserer Wanderung: Der Sophienberg 

 
 
 

 
 

 

   Dr. Ernst Heidrich,  
   Geschäftsführer 
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Programm zum Familienwandertag am 04.05.14: 
 

09:30 Uhr  Treffpunkt:  Betrieb Frank, Bauerngrün mit Besichtigung des neu gebauten  
Milchviehstalles 

10:45 – 11:30 Uhr Wanderung von Bauerngrün nach Rödensdorf mit anschließendem Mittagessen 
im Gasthaus Stiller Zecher  

11:30 – 12:30 Uhr Mittagessen 

12:30 – 13:30 Uhr  Wanderung zum Botanischen Garten der Uni Bayreuth 

13:30 – 14:30 Uhr  Führung im Botanischen Garten der Uni Bayreuth  

14:30 – 15:00 Uhr  Wanderung bzw. Autoumsetzen zum Abschluss-Kaffee-Trinken in der Bergstub´n 
(Betrieb Albrecht, Culmberg) 
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Landwirtschaftsschule, Abt. Landwirtschaft 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 v. l: Kreisobmann Karl Lappe, Landtagsabgeordnete Gudrun Brendel-Fischer, Peter Höllerer, 
        Peter Ott, Michael Seitz und Schulleiter Dr. Ernst Heidrich 
 

 
Am 21. März konnten 19 Studierende aus der Landwirtschaftsschule Bayreuth verabschiedet werden. 
 
Mit hervorragenden Leistungen schnitten die drei Besten ab: 
Ott, Peter (BT), Höllerer, Peter (AS) und Seitz, Michael (BT) 
Für ihre Wirtschafterarbeit (= Meisterhausarbeit) konnten wir Peter Ott und Michael Seitz mit einem Preis der 
Popp’schen Stiftung auszeichnen. 
 
Nachfolgende Studierende wurden durch den VlF-Vorsitzenden Rainer Zimmermann zusammen mit der  
Frauenvorsitzenden Christa Ziegler in den Kreisverband Bayreuth aufgenommen: 
 

Dressendörfer, Dominik, Emtmannsberg   Lüchauer, Johannes, Trautscheit 
Freiberger, Markus, Eichenreuth    Rupprecht, Christoph, Ohrenbach, Gem. Auerbach 
Heilmann, Marina, Mistelgau    Schirbel, Christoph, Hauenreuth 
Höllerer, Peter, Reichenbach, Gem. Auerbach  Schrödel, Frank, Seybothenreuth 
Kaußler, Johannes, Nairitz    Seitz, Michael, Nemschenreuth 
 
 
Wir freuen uns über den Beitritt und laden zu einer aktiven Mitarbeit ein!  (Dr. Heidrich) 
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Meisterbriefverleihung am 28. Februar 2014 
im Landratsaal der Regierung von Oberfranken 
 

In einem würdigen Rahmen im Landratsaal der Regierung konnten 5 Meister aus dem Landkreis Bayreuth 
ihren Meisterbrief in Empfang nehmen: 
 

Färber, Michael, Mistelbach 
Hacker, Martin, Hummeltal 
Kießling, Andre, Falls 

Parchent, Johannes, Hardt 
Seebach, Julius, Bayreuth 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
            v. l.: Gudrun Brendel-Fischer, Landtagsabgeordnete; Harald Schäfer, Vorsitzender des VLM- 
                    Landesverbandes; Christa Reinert-Heinz, stv. Landrätin; Dr. Ernst Heidrich, Geschäftsführer 
                    VLM Oberfranken; Andre Kießling; Michael Färber; Johannes Parchent; Martin Hacker; 
                    Matthias Roder, Vorsitzender Meisterprüfungsausschuss; Julius Seebach;  
                    Petra Platzgummer-Martin, Regierungsvizepräsidentin; Josef Braun, Leiter FBZ Almesbach 
 
Wir freuen uns mit den neuen Meistern und gratulieren zum erfolgreichen Abschluss! (Dr. Heidrich) 

 
 

Fortbildung zur Meisterin der Hauswirtschaft  
 
Auch in der Hauswirtschaft gilt: Fortbildung verbessert die Chancen auf dem Arbeitsmarkt, ermöglicht aber 
auch einen betriebsinternen Aufstieg in eine Führungsposition. Für Interessierte finden heuer in Oberfranken 
zwei Informationsveranstaltungen zur Fortbildung zur Meisterin der Hauswirtschaft statt:  
 

Am Dienstag, 15.07.2014 in Münchberg und 
am Montag, den 21.07.2014, 18:00 Uhr in Coburg, 
jeweils am Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 

 

Berufliche Möglichkeiten einer Meisterin, Inhalte der Meistervorbereitung, Zulassungsvoraussetzungen zur und 
Ablauf der Prüfung, Kosten und Fördermöglichkeiten werden dabei vorgestellt. 
Interessierte erhalten einen Überblick über berufsbegleitende Lehrgangsangebote und ihre unterschiedlichen 
Organisationsformen. Für Herbst 2014 ist der Beginn einer Meistervorbereitung der Landwirtschaftsverwaltung  
– je nach Anzahl der Anmeldungen - in Coburg oder Münchberg geplant. Für Bayreuth schreibt der DHB ab 
November 2014 einen Vorbereitungslehrgang aus. 
Nähere Auskünfte und Anmeldung am Fortbildungszentrum Almesbach: Tel.: 0961/39020-56. (Kolb) 
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FÖRDERUNG  
 

 
 

Hinweise zur Abgabe des Mehrfachantrages (MFA) 2014  
 

 
Die Antragstellung am AELF Bayreuth hat am 10. März 2014 begonnen und endet am Donnerstag, den  
15. Mai 2014. Zu diesem Zeitpunkt muss der Antrag vollständig ausgefüllt und mit allen Anlagen am AELF 
vorliegen. Das AELF bittet alle Antragsteller, den in den Unterlagen zum MFA genannten Besprechungstermin 
einzuhalten! 
 
Die Unterlagen zum MFA sind mittlerweile allen Betrieben zugegangen. Alle Antragsteller, die ihren Antrag im 
vergangenen Jahr über iBALIS gestellt haben, erhalten einen reduzierten Sendungsinhalt (kein MFA-
Hauptformular, keinen Flächen - und Nutzungsnachweis (FNN), kein Viehverzeichnis (VVZ) und kein Antrags-
formular Weideprämie). Bitte prüfen Sie die erhaltenen Unterlagen auf Vollständigkeit und Richtigkeit.   
 
Insbesondere für diejenigen, die den Antrag noch nicht abgegeben haben, werden noch folgende Hin-
weise gegeben: 
� Bitte denken Sie daran, die Feldstücke laufend auf die korrekte aktuelle Abgrenzung zu überprüfen. Eine 

Überprüfung der Angaben im FNN auf Richtigkeit ist zwingend erforderlich. Verantwortlich für die 
Richtigkeit der Angaben ist alleinig der Antragsteller! Im Online-Datenbestand ist immer der aktuelle 
Stand der Flächen enthalten. 

� Neu in 2014 ist lediglich die Umverteilungsprämie: Die Zahlungsansprüche verlieren an Wert (2014 ca. 
300 € gegenüber 360 € in 2013) und die dadurch frei werdenden Mittel werden für eine höhere Förderung 
der ersten 30 ha (ca. 50 € Aufschlag) sowie der weiteren 16 ha (ca. 30 € Aufschlag) des Betriebes einge-
setzt (= Umverteilung). Daher ist es für alle Betriebe, die Betriebsprämie beantragen, sinnvoll die Umver-
teilungsprämie ebenfalls zu beantragen (siehe auch gelbes Merkblatt). Im MFA-Hauptformular muss dazu 
in Teil B, Nr. 1.4 die Erklärung beachtet werden (Haken im iBALIS erforderlich). 

� Nachdem die ZA im Jahr 2014 alle den gleichen Wert haben, ist das Ankreuzen der Standardreihenfolge 
bei der Aktivierung der ZA grundsätzlich richtig (ggf. Ausnahme, wenn ein Betrieb ZA aus verschiedenen 
Bundesländern hat).  

� Weitere wesentliche fachliche bzw. inhaltliche Änderungen haben sich gegenüber dem Vorjahr nicht erge-
ben. Beachten Sie jedoch bitte immer die Merkblätter, die Sie mit den Antragsunterlagen zugesandt be-
kommen haben. 

� Die aktuellen CC-Verpflichtungen können der neuen Broschüre „Cross Compliance 2014“ entnommen 
werden, die am AELF erhältlich ist oder im Internet einsehbar ist bzw. heruntergeladen werden kann: 
www.aelf-by.bayern.de, Auswahl „Förderung“. Beachten Sie bitte auch die weiteren Hinweise, die dort zu 
CC gegeben werden (Checklisten etc.). Gegenüber 2013 haben sich nur geringfügige Änderungen erge-
ben, die auf S. 5 der Broschüre dargestellt sind. 

� PIN für iBALIS: Wer Online Antrag stellen möchte und eine PIN hat, die er jedoch nicht regelmäßig nutzt 
(z.B. für HIT oder ZID), sollte in den nächsten Tagen die Funktionsfähigkeit seiner PIN prüfen durch Ein-
stieg in den eigenen Betrieb in iBALIS (www.ibalis.bayern.de). Eine PIN kann beim LKV nachbestellt wer-
den per E-Mail (pin@lkv.bayern.de), Fax 089 5443 4870 oder Tel. 089 5443 4871. 

� Mehrfachantragstellung 2014 über iBALIS – Integriertes Bayerisches Landwirtschaftliches Informa-
tionssystem:  

• Das Programm iBALIS (www.ibalis.bayern.de) läuft heuer bisher wesentlich stabiler als im vergangenen 
Jahr. Die Grundstruktur des Programms wurde beibehalten, Verbesserungen hat es vor allem im Be-
reich der Flächen- und Nutzungserfassung gegeben. Beachten Sie dazu die Broschüre „iBALIS – 
Elektronische Mehrfachantragstellung 2014“, die Sie mit den Antragsunterlagen zugesandt bekommen 
haben sowie das „Benutzerhandbuch“ für iBALIS, das auf der Startseite aufgerufen werden kann.  
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• Besonders wichtig ist die Funktion „Feldstücke prüfen“: Es ist eine der wichtigsten Aufgaben des 
Antragstellers jährlich zu prüfen, ob die bisher erfasste Abgrenzung des jeweiligen Feldstücks auch 
mit den Grenzen der Bewirtschaftung übereinstimmt. Die Abgrenzungspunkte eines Feldstücks können 
über die Funktion „Feldstück ändern“ auch verschoben werden. Allerdings sollten Sie nur dann selbst-
ständig Flächenänderungen vornehmen, wenn Sie sicher sind, dass kein Nachbarfeldstück berührt 
wird, da andernfalls ggf. Doppelbeantragungen über wenige Quadratmeter verursacht werden. In die-
sen Fällen sollten Sie lediglich den Änderungsbedarf festhalten und die Durchführung der Änderung 
dem Sachbearbeiter im Rahmen des Abgabetermins des Mehrfachantrags überlassen. 

• Unter „Anträge“ wird der Mehrfachantrag unter „MFA-Online“ eingegeben. Dabei werden Sie vom 
Programm durch den gesamten Antrag durchgeführt. Durch umfassende Plausibilitätsprüfungen werden 
Eingabefehler verhindert. Wichtig ist, dass zum Ende nicht versäumt wird, den Antrag abzuschicken. In 
diesem Fall wird eine Bestätigungsmitteilung (Sendenachweis) erzeugt, die unter „Ausdrucke“ ausge-
druckt werden kann und in der die rechtsverbindliche Einreichung des Antrags bestätigt wird. 

• Jeder, der seinen Antrag elektronisch gestellt hat, kann und sollte den ihm angebotenen Bespre-
chungstermin am AELF wahrnehmen, bei dem Unklarheiten noch besprochen und ggf. vom Sachbe-
arbeiter korrigiert werden können.  

� Nachträgliche Änderungen bei den Flächen und Flächennutzungen können dem AELF auch nach 
dem Absenden bzw. Einreichen des Mehrfachantrags noch problemlos bis spätestens 31. Mai 2014 mitge-
teilt werden. 

 

 

Erhaltung des Dauergrünlands/Grünlandumbruchverbot 
 

Bitte beachten Sie, dass neben förderrechtlichen Vorgaben (AUM-Maßnahmen A21, A22, A23, A34, G20 und 
G30), die ein Umbruchverbot für alle Dauergrünlandflächen des Betriebes (Nutzungscodes 441, 451-460, 546, 
567, 592, 994) bzw. bei A11 das Verbot des Umbruchs zur Vergrößerung der Ackerfläche beinhalten, insbe-
sondere auch naturschutzfachliche Regelungen den Erhalt des Dauergrünlands bestimmen können. Daher 
ist es zwingend erforderlich, sich vor einem Grünlandumbruch an die zuständige untere Naturschutzbehörde 
(UNB) zu wenden, um diese rechtlichen Rahmenbedingungen abzuklären. Andernfalls drohen Bußgelder und 
die Verpflichtung zur Wiederansaat. 
 
Folgende naturschutzrechtliche Regelungen können einem Grünlandumbruch entgegenstehen: 
� Naturschutzgebiete 
� Natura 2000-Gebiete (FFH, Vogelschutzgebiete) 
� Sonstige Schutzgebiete, wie z.B. Wasserschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete etc. 
� Gesetzlich geschützte Biotope 
� Ökologisch sensible Bereiche, wie z.B. erosionsgefährdete Hänge, Überschwemmungsgebiete etc. 
� Gebiete ohne besondere Schutzvorschriften, wenn die UNB den Grünlandumbruch z.B. als erhebliche 

Beeinträchtigung von Natur und Landschaft einstuft. (Zweier) 
 

 

 

SEPA–Umstellung 
 
Der Beitragseinzug erfolgt heuer erstmalig nach dem SEPA-Lastschriftverfahren. 
Die IBAN und BIC haben wir von den uns bekannten Kontodaten übernommen. 
Ihre Mandats-Referenznummer ist nach erfolgter Abbuchung des Beitrages auf Ihrem Kontoauszug ersichtlich. 
 
Falls sich Ihre Bankverbindung seit dem letzten Beitragseinzug geändert hat, teilen Sie uns dies bitte umge-
hend mit. 
 
Vielen Dank für Ihre Mithilfe! (Raps) 
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BILDUNG UND BERATUNG  
 

 

Erster Fränkischer Grünlandtag in Losau 
 
Das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Bayreuth veranstaltet am Montag, den 23. Juni 2014 
den ersten überregionalen Grünlandtag für den fränkischen Raum. Aus Anlass des 25-jährigen Bestehens des 
Grünlandversuches Losau in der Gemeinde Prebitz wird dieser für das trockene Franken wichtige Versuch 
Praktikern wie auch Beratern vorgestellt. 
 

Der Grünlandversuch Losau dient in erster Linie als Schulungsobjekt für die landwirtschaftliche Berufsausbil-
dung. Aufgrund der in Franken meist vorherrschenden Frühjahrstrockenheit sind Führungen im 2. Aufwuchs 
immer am sinnvollsten, da hier die Differenzierung der Bestandzusammensetzung der verschiedenen Dünge-
systeme am besten zu beobachten ist. 
 

Für die Praxis ist die richtige Verwertung der betriebseigenen Rindergülle ein entscheidendes Kriterium der 
Grünlandbewirtschaftung. Hier leistet der Versuch in Losau eine wertvolle Hilfestellung, da er immerhin 12 
verschiedene Gülleversuchsglieder beinhaltet. Neben unterschiedlichen Aufwandmengen werden auch die 
optimalen Ausbringtermine für die höchstmögliche Ausnutzung der Güllenährstoffe ermittelt. Losau liefert im-
mer wieder neue und sehr interessante Erkenntnisse, gerade zur Verbesserung des Gülleeinsatzes.  
 

In einer Tagesveranstaltung (Beginn um 09:00 Uhr) sind als Themenschwerpunkte die Auswertungen und 
Erfahrungen aus Losau vorgesehen. Weitere Schwerpunkte werden die Reparatur von Narbenschäden durch 
Schwarzwild und die Ansprüche an die Futterqualität aus Sicht der Tierernährung sein. Auch die Erkenntnisse 
und Ergebnisse aus dem 10-jährigen Intensivierungsversuch in Aichig (Lkr. Bayreuth) sind ein Thema der 
Veranstaltung. Am Nachmittag werden für Interessierte Führungen durch den Grünlandversuch angeboten. 
Die Referate werden durch kompetente Referenten der Bay. Landesanstalt für Landwirtschaft und der staatli-
chen Beratung vorgetragen. Wir hoffen, dass Ihnen die Inhalte des Grünlandtages zusagen und freuen uns 
auf Ihr Kommen. Merken Sie sich den Termin vor! (Asen) 

 
 
 

Blühende Maisfelder! 
 
Der Maisanbau nimmt im Landkreis Bayreuth weiter zu. Durch die gegenüber anderen Kulturen stärkere Ge-
fährdung für Bodenerosion, wird der Mais zunehmend negativ diskutiert. Von daher ist es sinnvoll, neben ei-
nem umweltschonenden Anbau auf erosionsgefährdeten Flächen (Mulchsaatsystem) nach weiteren Möglich-
keiten zu suchen, um diese wichtige Kultur wieder etwas positiver für die Allgemeinheit darstellen zu können. 
 
Eine Möglichkeit ist die Anlage von Blühstreifen um den Mais. Mit der Einführung von speziellen Nutzungs-
codes im FNN des Mehrfachantrages (Code 176 und 177) wurde die notwendige Kennzeichnung der Flächen 
sehr vereinfacht. Durch diese spezielle Codierung muss die genaue Flächengröße der Blühmischung nicht 
angegeben werden. Die meisten KuLaP-Maßnahmen stehen ebenfalls der Aussaat von Blühstreifen um den 
Mais nicht im Wege. Eine genaue Flächenangabe ist allerdings für die Maßnahme K 31 (vielfältige Fruchtfol-
ge) notwendig! 
Zur Anlage von Blühstreifen gewährt der Bay. Jagdverband einen Zuschuss zu den Saatgutkosten. Es werden 
sowohl einjährige als auch mehrjährige Mischungen bezuschusst. 
Wer Interesse hat, kann das Antragsformular unter der Webseite des Bay. Jagdverbandes runterladen 
(www.jagd-bayern.de). Auf der Rückseite des Antrages sind auch die Auflagen und die Höhe des Zuschusses 
beschrieben. 
Außerdem können Sie im blauen Anleitungsblatt zum Ausfüllen des FNN die rechtlichen Regelungen zur An-
lage von Blühstreifen auf Maisflächen mit Hinweisen auf die KuLaP-Förderung nachlesen (Seite 3). Genaue 
Auskünfte dazu erhalten Sie natürlich auch über das hiesige Amt. (Asen) 
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FACHZENTREN  

 

Maiswurzelbohrer Info  
 
     Maiswurzelbohrer – Quarantänestatus in der EU und bayerische Allgemeinverfügung aufgehoben! 
     Fruchtfolgeregelung wird von amtlicher Seite weiterhin als freiwillige Maßnahme empfohlen! 
 
Der Maiswurzelbohrer verlor in der EU den Quarantänestatus. Wenn der Bundesrat zustimmt, wird nach Auf-
hebung der Deutschen Verordnung und der bayerischen Allgemeinverfügung zukünftig der Maiswurzelbohrer 
nicht mehr als Quarantäneschädling mit Ausrottungs- oder Eingrenzungsvorgaben betrachtet. 
 
Damit sind bisherige Fruchtfolgeregelungen für die Landwirte nicht mehr gesetzlich bindend. Allerdings kann 
der Schädling bei entsprechenden Populationszahlen im Bestand sehr hohe Schäden im Mais anrichten. Da 
der Fruchtwechsel auf der Fläche mit einmaligem Aussetzen von Mais in 3 Jahren die effektivste Maßnahme 
zur Unterdrückung der Entwicklung des Maiswurzelbohrers darstellt, wird von amtlicher Seite auf der gleichen 
Fläche weiterhin in 3 Jahren nur maximal 2 mal Maisanbau empfohlen. (Ernst) 

 
 
 

Absicherung von Ertragsschäden in Tierbeständen 
 
Wissenschaftler und Experten sehen das Voranschreiten der Afrikanischen Schweinepest (ASP) äußerst kri-
tisch. Der bedeutende Unterschied zur Europäischen Schweinepest (ESP) ist, dass es bei der ASP keine 
Schutzimpfungen gibt. 
Bedenken Sie, dass es einen sicheren Rechtsanspruch auf Entschädigungen durch die öffentliche Hand nur 
für die auf amtliche Anordnung getöteten Tiere gibt. Weitergehende Schäden durch Marktsanktionen müssen 
die Landwirte selbst tragen. 
 
Sollten Sie dabei über eine Ertragsschadenversicherung Ihres Betriebes nachdenken - was wir Ihnen aus-
drücklich empfehlen möchten - können Sie die im Rahmen eines Kooperationsabkommens der VTV und der 
Erzeugergemeinschaft Franken-Schwaben Tierische Veredelung w.V. zusätzlich nachfolgend aufgeführten 
Vergünstigungen in Anspruch nehmen: 
 
- VTV vergütet 1000 € im jeweiligen Schadenfall als Kostenvorteil durch die in der Regel   
   vorliegenden LKV Daten. 
- Bei Mitgliedschaft im Bauernverband reduziert sich der Selbstbehalt um 1% im Schaden. 
- Bei Mitgliedschaft im LKV bekommt der Betrieb 5% Nachlass auf den Beitrag. 
- Für einen 3-Jahresvertrag gewährt VTV einen Dauernachlass von 10% auf den Beitrag. 
 
Wenn der Betrieb bei R+V eine Agrarpolice hat bzw. abschließt, bekommt er einen weiteren Bündelungsnach-
lass. Hier ist noch der Vorteil für den Betrieb, dass eine Feuerbetriebsunterbrechung in der Feuer bis zu 3 Mio. 
beitragsfrei mitversichert ist. 
 
Handeln Sie rechtzeitig, bevor die Afrikanische Schweinepest (ASP) von Polen nach Deutschland und zu uns 
kommt und sichern Sie Ihren Betrieb ab. 
 
Für ein unverbindliches und konkretes Angebot wenden Sie sich bitte an Dominik Dippold, Handy: 0170-
7756155, Mail: Dominik.Dippold@ruv.de. (Rüdiger Wintersperger, FZ Schweinezucht u. -haltung) 
  
 

 

Herausgeber: Verband für landwirtschaftliche Fachbildung (vlf), - Kreisverband Bayreuth -, Adolf-Wächter-Str. 10,  
                95447 Bayreuth, � (09 21) 5 91-101, Geschäftsführer: Dr. Ernst Heidrich 

 

 


